
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 32

Illustration: [s.n.]

Autor: Varlin [Guggenheim, Willy]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


HUNDSTAGE
Sö quallt unb brobelt peinlich im ©ebirne,

2(uroraê ©trabl beigt günftig ringê im 2111,

eê rötet frebfern ftcb bte beige Söirne

unb maffertropft unb perlt üon ^all §u $all.

3erroeict)t, jerfotten, Ictffig bingefcbtrungen

liegt man jumeift im .Kanapee,

unb fomaê baben Siebter nocb befungen!

SDlan mifebt bte ©tirne unb fnurrt: 2tc& l)enjeb!

Sê bampft ber 2(fpbalt mie gebrannte ßunte,

uon unten rauf mtrft tücfifcb bie Statur,
Sê leiben SDtenfcben, $>ferbe, ^a^en, <f)unbe

üon fed)fe morgenê biê um jmangtg Ubr.

Unb febmebtö üorbei in lieblichen Konturen,
ein Itcbter |)aucb, umbüllt mit 30 ©ramm,
bann folgft bu fcbmi|enb nur ben fußen ©puren:
SSarum bift bu nicbt leidt)t mie biefe famm.

SEBalther Müller

ßieber Stebelfpalter!

liin frifd) geheirateter (rbemann be»

flogt fid; Mittags bei fetner grau, bafj fte

ibm faft tägfid) Moufcrben auftifd)e, ftatt
frtfdje, felbftgeïodbte ©peifen.

Meinft bu etma, bu babeft eine

cfjiit geheiratet?" fagt bte grau.
llnb bu? einen 33ütfjfenöffner?" aut»

mottete er.
*

Ser Sfutoljänbfcr: Sitegeb ©i, id) au

obrer Stell mürb fatt bvuitdjte SBage

djattfe. 9cämeb ©i jum S3ifpill fo öppis:
® Zitrone, oievpla^ig, gfd)loffeue SBage,

raffige Motor mit allne ©d)ifane!"
ftd) mödjt aber fän gefcfjloffene SBage,

id) ntödjt en offene!"
3Baë fallt gne i? Çiitigëtagë djauft

fän Menfd) mef) en offene SBage."

SBenn idj aber eifaef) eine toett? ort)
möd)t au Oo ber yanbfdjaft ôppiê b,a."

Sitegeb ©i unb lofeb ©i uf mid) alê

erfahrene gartjinaa: Sint Slfaug gfallt
b'Saitbfrfjaft, juegälj. Stber ual)»biuab lue»

geb 2i fi nüme j'Iieb a. ftd) garan=
tiere»ne."

Sfber idj bin Miuifrtjtiualev."
ftä, bänn ift baê öppis anberê.

@fet)nb @i bet b'ne, ba bau i no eu

glatte Seiende, e fubers SBägeli roüffeb

©i, tuenig bruurijt, offetti (iarofferie, alli
©d)ifane. Sä djöneb ©t ganj billig l)a.
SBüffeb 2 t, fo eu offne bruudjte SBage

ift fogar ent»en=e neue borj'jiebe ."

Unter ber £inbe

Schlag' um midj bein grûneê fteit,
Siafj cê rneb'tt im SBinbe!

Singe, menn ber Sfbenb fällt.
Mir baë einige üieb ber SBeft,

ïHaufcbcnbc Mutter üinbe!

Mebr bom Sieben fdjauteft bu,

Sffë mir je erfahren;

Scf)irmtcft ber Skrliebten Stuf)',

JWauntcft Jpcimatfofen ju,
pilgern unb Scholaren.

Menfdj unb 33ogel galt bir gleid),

Slffe, bic gefommen,

Db bcfcfjmingt, ob fummcrblcittj,
SBürben in bein buftenb' 5Reid)

fiicbboll aufgenommen.

Seine traute Stimme mad)t

Mid) jum Märcbcnfinbe.
O mic roet/n bic SJlätter facht!

gliiftre Inciter burd) bic Siadjt,

3îaufdjenbc Mutter Siinbc!
^tincict) 2tnürfcu

SBefud? auf ber Stebaftion

ft|t ba ber Scebelfpalter loitjegrü»
belrcb auf feiner 9iebaftionëbubc unb

frifjt gebanfeitfrijloattger eben feinen btit»
teu bleiftift ba: Êë ffopft!

herein bitte!
unb herein tritt ein Manu, angetan

mit einem fetyroarjen ©emb einer
S3ontbe in bor §anb beu Toldj jmi»
fdjcjt ben 3abuen unb im £>erjen bk
ïobeéberachtung

Of) tu'rf(üd)d)en, benft fid) ber Dkbel»

fpalter öl) mebluebd)en baê ift
fttalten, bielleidjt gar (Sr in eigener 5ßer=

fon - tritt» bev liebe hebelfpalter ber»

fchtotnbef bïitjartig unter bent 5ßult...
unb biefe SBotftdjt beioäbrt ftdj; ben«

fur; barauf gibt eë eine fleine tfjblofton
S3ängg! bas ioav bie S^ontbc

3ttternb fpäljt ber arme fleine Siebet
fpalter jinifrijcn jmei Maituffviptfäuleu
htriburdj nad) bent rotlben Mann, unb
mie er fteht, bafj fid) ber ben Soldj in

jtoifdjen iu bie franb gefpiteft hat ad)

©ottdjen ba luirb ber arme Sieine
fet) lue i je r fäfc biet cf) uno um beut fdjlimm
fteit m entgehen, ftellt er ftd) tot...

aber ber milbe Manu läfjt fid) nidjt
bluffen unb mit mar)rer 2obesberad)tuug
ftöfjt er beut halb Dbniuädjtigcn ben

Sold) mitten burdjê ©ebärme ihn ©o

fiuntuill aufê Sßarfett uagclub
bev arme Heine Sfîebelfpalter ftöljnt

melje auf arij! ^öffentlich ift'ê nur
ein Sraum benft er uub id) irratfje

gleich auf aber adj ev )uad)t nicfjt

auf Sann muf; iclj alfo fterben
Sirjet ev mufj nidjt fterben, benn uu»

bermtttelt fängt ber toilbe Mann an ju

E6 quallt und brodelt peinlich im Gehirne,

Auroras Strahl heizt zünftig rings im All,
es rötet krebsern sich die deige Birne
und wassertropft und perlt von Fall zu Fall.

Zerweicht, zersotten, lässig hingeschwungen

liegt man zumeist im Kanapee,

und sowas haben Dichter noch besungen!

Man wischt die Stirne und knurrt: Ach herrjeh!

Es dampft der Asphalt wie gebrannte Lunte,

von unten rauf wirkt tückisch die Natur,
Es leiden Menschen, Pferde, Katzen, Hunde

von sechst morgens bis um zwanzig Uhr.

Und schwebts vorbei in lieblichen Konturen,
ein lichter Hauch, umhüllt mit 3l) Gramm,
dann folgst du schwitzend nur den süßen Spuren:
Warum bist du nicht leicht wie diese kämm.

Waltbcr Müllcr

Lieber Nebelspalter!

l^iii frisch geheirateter Ehemann
beklagt sich Mittags bei seiner Frau, datz sie

ihm sast täglich Konserven auftische, statt
frische, seldstgekochte Speisen.

Meinst du etwa, du habest eine >io

chin geheiratet?" sagt die Frau,
Uud du? einen Büchsenöffner?"

antwortete er.

Der Autohäudler: Lueged Si, ich an

^hrer Zlell würd kän brnuchte Wage
chaufe. Nämed Si zum Bispill so öppis:
E Zitrone, vierplätzig, gschiossene Wage,
rassige Motor mit allne Schikane!"

Jch möcht aber kän geschlossene Wage,
ich möcht en offene!"

Was fallt Ene i? Hütigstags chauft
kän Mensch meh en offene Wage."

Wenn ich aber eifach eine wett? ^ch
möcht au vo der Landschaft öppis ha."

Lueged Si tind Ivsed Si uf mich als
erfahrene Fachinaa: Am Afaug gfallt
d'Landschaft, zneaàh. Aber nah-dinah lue-
>ixd Si si nüme z'lieb a. Jch garau-
tiere-ne."

Aber ich bin >innschtmaler."

Jä, dänn ist das öppis anders.
Tschad Zi det bine, da han i nv en

glatte Delache, e subers Wägeli wüssed

Si, wenig bruucht, vffeui Earvsserie, alli
Schikane. Tä chöned Si ganz billig ha.
Wüssed Si, so en vsfne bruuchte Wage
ist sogar em-en-e neue vorz'ziehe ."

Unter der Linde

Schlag' um mich dein grünes Zelt,
Latz es wch'n im Winde!

Singe, wcnn dcr Abend fällt,
Mir das ewige Lied dcr Wclt,
Rauschende Muttcr Linde!

Mchr vom Lcbcn schautest du,

Als wir jc erfahren;

Schirmtest dcr Verliebten Ruh',
Rauntest Heimatlosen zu,

Pilgern und Scholaren.

Mcnsch und Vogel galt dir glcich,

Allc, die gekommen,

Ob beschwingt, ob kummerbleich,

Wurden in dcin duftend' Reich

Licbvoll ausgenommen.

Deine traute Stimme macht

Mich zum Märchcnkindc.

O wie wch'n dic Blätter sacht!

Flüstre weiter durch dic Nacht,

Rauschende Mutter Linde!

Besuch auf der Redaktion

sitzt da der Nebelspalter witzegrübelnd

ans seiner Redaktivnsbude und

frißt gedankenschwanger eben seinen dritten

Bleistift da: Es klvpft!
Herein bille!
und herein tritt ein Mann, angetan

mit einem schwarzen Hemd einer
Bvnibe in der Hand den Tvlch
zwischen den Zähnen nnd im Herzen die

Tvdesverachtnng
57b verflüchchen, denkt sich der

Nebelspalter vh Wehwehchen das ist

Italien, vielleicht gar Er in eigener Per-
svn nnd der liebe Nebelspalter
verschwindet blitzartig unter dem Pnlt

und diese Pvrsicht bewährt sich; denn

tnrz daranf gibt es eine kleine Explvsion
Pängg! das lvar die Bombe

Zitternd späht der arme kleine
Nebelspalter zwischen zwei Mannskriptsäuleu
hindurch nach dem wilden Mann, und
wic er sieht, daß sich der den Dolch in

zwischen in die Hand gespnckt hat ach

«Bällchen da wird der arme Mein.'
schlveizerkäsebleich und um dein schlimm
sten n> entgehen, stellt er sich tot...

aber der wilde Mann läßt sich nichl

bluffen und mit wahrer Todesverachtung
stößt er dem halb Ohnmächtigen den

Dolch mitten durchs Gedärme ihn So

sinnvoll aufs Parkett nagelnd
der arme kleine Nebelspalter stvhnl

wehe ans ach! Hoffentlich ist's nur
ein Tranm denkt er und ich wache

gleich ans - aber ach er wacht nicht

ans Dann mnß ich also sterben
Aber er mnß nicht sterben, denn

unvermittelt fängt dcr wilde Mann an zu


	[s.n.]

